
über Gott, über die göttliche Vorſehung und ber die Heiligen Gottes ————
Das zweite Buch enthält Troſtgedanken bei den Prüfungen des inneren Lebens,
in leiblichen und geiſtigen Nöthen Das dritte Uch iſt eine Sommlung von
roſtgedanken VN Krankheit und bei übermäßiger Todesfurch Das vierte Buch
bietet Troſtgedanken bei dem Verluſte von Verwandten Ind reunden.

4  Udem wir im Großen un Ganzen den in dieſem U niedergelegten
Anſichten bei  en und auch Unſerſeits vor jedem Rigorismus warnen, glauben
vir dennoch 5 dem auf 34 Vorgetragenen etwas bemerken 3u dürfen Die
eitirte Schrift „Der Ei des heil Franz von Sales“ ehr uns, der heil

habe niemals an der Bekehrung der Sünder verzweifelt, ehe ſie den letzten
Athemzug gethan; dann wird noch mit Recht beigeſetzt, olle ſe nach
mM Tode nicht den Stab brechen über jene, die ein lechte Leben geführt,
venn nicht deren Verdammung in der Schri geoffenbart ſei 343 ird dann
Cha  Et, daß wenige  * Chriſten der wahren katholiſchen Kirche verdammt
vürden, weil ſie 10 die Urze des wahren Lebens V ſich hätten Gegenüber
dem ehr nahe liegenden Einwande, daß 10 der Herr ſelber von der kleinen
Zahl der Auserwählten geſprochen, wird geltend gemacht, daß dieſes ich auf die
ungläubigen Völker uUn die Häretiker beziehe, die 10 zuſammen eine größere
ah ilden, als die Katholiken, daß aber Uunter den Katholiken die größere Zahl
ſelig werde leſe Auslegung der Orte hriſti kann richtig ſein, daß ſie aber
richtig ſein muß, dürfte enn doch 3 bezweifeln ſein, namentlich wenn man

Ausſprüche von anderen Geiſteslehrern liest. agen wir das (ben E  hoch
ſeligen Biſchofs Wittmann (von Mittermüller) auf, leſen wir 152
die Forte „Ich fürchte, daß nur wenige von un Prieſtern elig werden.“
In der Anmerkung heißt S8 ann: Bekanntlich legte Wittmann auf dieſe ſeine
Anſicht, daß wenige Prieſter ſelig werden, großes Gewicht und wiederholte
e oft Persuasioni, quod bauci Clerici Salvi fiant, O0mni hora inhaeream,

ibt U. aMm September 1824 im geiſtlichen Tagebuch enſo—— 0162 „Der große Qufe unſerer Geiſtlichkeit darf uns nicht Um Uſter
dienen.“ 225 frägt der Biſchof mit einem ndern Gelehrten „Wie viel haben
bir wohl katholiſche Geiſtliche Vi Bayern?“ un. S ird einer kleinen ah
edacht, und wird M W die Beobachtung der Kirchengebote un der hei
Meſſe, IM Brevier, MN der geiſtlichen Kleidung, überhaupt n der Kirchendiſciplin
eingeſchärft und der häufige Ungehorſam hierin beweint. 30 ird aus einem
riefe Wittmann's Oberndorfer folgender Satz mitgetheilt: „38 prie,
de Vvéiller aussi les Cleres de VOS environs, Et 81 VOS trouve de
mauvais, (Erivez 1e mol. II faut, gue 10u8 travaillons d'empécher 0uU Au

moins de retarder le jugement terrible, qui approche 1e peuple Et
principalement 1e Clerge!“ teſe Betrachtungen mögen etwas zur Ergänzung
des Obigen dienen. 414 in tröſtliche Erwägungen des ehr  rdigen Erzbiſchofs
von Cambram bei einem plötzlichen Tode mitgetheilt. iſt In der An
merkung ein Druckfehler m Namen 8 Biſchofs von M  ceaux; 3 ollte nämlich
Boſſue heißen, Voſſuet;

2 AN anderen Stellen iſt der Name dieſes Biſchof

8
immer richtig gedruckt. Wir empfehlen dieſes Schriftchen gleichfalls unſeren E·
ehrten Leſern

Herrenwies (Baden) Reeß

kathol. chen35) Missale, das iſt für Ddas
jahr. Aus dem römiſch⸗katholiſchen Miſſale überſetzt und herausgegeben

Ir Wilhelm Karl Reiſch II Auflage. Umgearbeitet und mit
den neueren eſten verſehen von IDr Joſe Punkes, Profeſſor anl

königl. Lyceum mn Freiſing. (U Approbation des och erzbiſch. Or
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Mit großer Freude begrüßen wir dieſes verdienſtvolle Buch; denn O. iſt
gewiß von hohem  Utzen, venn der gebildete Laie in den Stand geſetzt wird,
dem Prieſter amMm Altare möglichſt 3U olgen. Auch der ehrwürdige Er
biſchof Fénélon legte auf die Vereinigung des Gläubigen mit dem Prieſter großes
Gewicht un prach darum in ſeiner rziehu ugsſchri für Töchter geradezu
den un aus, man möge auch N dieſen Anſtalten etwas Latein durchnehmen,
amit auch die gebildeten Töchter die Schönheit der Liturgie kennen undfühlen lernen (Fénélon, über Cramer, 2 und 965

Nachdem von 1218 Privatgebete Ar Morgen  · und Abendandacht für
El und Communion mitgetheilt ſind, beginnen die liturgiſchen Gebete
nit Deum, Tantum und Genitori und dem Asperges VI aquam)

24—38 iſt dann noch das Weſentlichſte über die einzelnen Theile der heil
Meſſ und über die Rubriken geſagt und .— in kurzen Zügen der ebrau
der lateiniſchen Cultſprache gerechtfertigt. on 38— 78 iſt der ＋dO Missae
lateini und deutſch) das Proprium dabei iſt vom Dreifaltigkeitsfeſte; von
— In die Präfationen Eu mitgetheilt. Mit beginnt

dann das Proprium deE Temp. und gehet bis 488  7 von 488— 728 iſt das
Proprium Sanctorum. Mit eginn das Commiine Sanctorum; von

(55) bis (82) In die wichtigſten ni ſämmtliche) Votivmeſſen eingereihet;
(82) bis (89) ind die Orationes diversae, (89) bi ſind die

Formulare für die Todtenmeſſen und Drationen für die Verſtorbenen. (104
bis (108 ſind dann noch einige Votivmeſſen un von bis
die für einzelne Diöceſen und Länder indulgirten Meßformulare. Wir bemerken
noch ausdrücklich daß das Propr. de Tempore nicht bloß die Dominieal— ſondern
auch die Ferialmeſſen der Quadrageſima enthält, auch Alle Gebete der Charwoche
mit Ausnahme der Pro  etien m harfſämmtliche bloß in eutſcher Sprache

amstag 346) in aufgenommen;
Das Buch nochmals empfohlen
Herrenwies Baden). Pfarrer Heinrich Reeß

36 Das heilige und ſeine Heili  er. Ein Pilger⸗
führer von Fr Lievin de Hamme, Franciscaner In Jeruſalem. Ueber—
ſetzt aus dem Franzöſiſchen von Franz oſe Coſta-Major, Kitter des

öſterr Franz Joſef-Ordens, dz Rector im öſterreichiſchen Pilger⸗
hauſe un Jeruſalem Mit Karten, Plänen und Nſi

en Mainz, Verlag
Kirchheim 887 Preis Mé 6.20

Eine 9  7 möglichſt allſeitige Kenntnis und Tforſchung Paläſtinas iſtohne Widerrede ein wichtiges IE. V jenen Diſciplinen, velche dazu dienen
ſollen, die ibliſche Wiſſenſchaft 3 befördern und 3u vervollkommnen. Die mM

* Allgemeinen bezugs der Sicherheit mehr und mehr günſtigeren LandesverhältniſſePaläſtina's in den letzten Jahren, der erleichterte Verkehr wiſchen Oceident
un Orient Aben eine allſeitige Erforſchung de Landes ermöglicht. Darum iſtauch die paläſtinologiſche Literatur der letzten Jahrzehnte 5  U eimner ehr be⸗
deutenden Zahl geſtiegen und iſt noch immer m Wachſen begriffen Schon die
Bibliotheca geographica von Dir Titus Tobler, dem Gründer einer mehr ſyſte

weiſt m 63  V.  ahre Ein Verzeichnis von 1068 Verfaſſern
von Reiſen in's Land auf Ueber die neueſte Zeit haben tr die kritiſchenLiteratur-Ueberſichten, mn der „Leipziger Zeitſchri des eutſchen Vereines zurErforſchung, Paläſtina's“ don Prof Ir Sbein und Graf Riant's „Bibliographiéde Orient latin“ von 1878 In den Archives de Orient atin, herausgegeben


